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Entdecken Sie die KiHo Wuppertal neu

Vierdimensionaler Bildungsort

Drei-Missionen-Profil
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Vierdimensionaler Bildungsort
Die KiHo ist eine Campus-Hochschule, die konzep-
tionell von vier Säulen getragen wird: Hörsäle (Leh-
re), Bibliothek (Forschung), 
Wohnheime (Gemeinschaft) 
und Kapelle (Geistliches Le-
ben). Dieses Profil erweist 
seine Bildungsstärke in bio-
graphisch sensiblen Lernzei-
ten, d. h. die KiHo ist beson-
ders für Anfänger*innen bis 
zur Zwischenprüfung und 
für Examenskandidat*innen 
attraktiv – sowie für Men-
schen, die sich im  Master of Theological Studies beruf-
lich-biographisch neu orientieren (Pfarrberuf), und für 
Promovierende, die sich und ihr Projekt hier beheima-
ten können. In der allgemeinen Anonymisierung der 
Lebenswelten schätzen Studierende die KiHo und ihre 
Überschaubarkeit, ihre konzentrierte Lernatmosphäre, 
die exzellente Lehre, die Sprachkurse, die kleinen Semi-
nargruppen und aktuellen Medien, die hervorragende 
theologische Fachbibliothek sowie die Intensität der 
Gemeinschaft und die Vielfalt des geistlichen Lebens. 

Die KiHo – von der Gründung …
Die Kirchliche Hochschule 
(KiHo) wurde am 1.11.1935 
in Wuppertal eröffnet, 
rund eineinhalb Jahre nach 
der Veröffentlichung der 
Barmer Theologischen Er-
klärung am 31.5.1934 in der 
Gemarker Kirche. Ange-
sichts der Gleichschaltung 
der Theologischen Fakultäten durch die Nationalsozia-
listen sahen große Teile der Bekennenden Kirche die 
Notwendigkeit einer eigenen theologischen Ausbil-
dungsstätte. Obwohl sie offiziell verboten war, konnte 
die Hochschule ihren Betrieb – verdeckt als Abteilung 
B der Theologischen Schule Elberfeld e.V. – bis Dezem-
ber 1936 aufrechterhalten. Noch bis 1941 fanden heim-
lich und im Untergrund Lehrveranstaltungen und 
Prüfungen an verschiedenen Orten statt. Nach dem 
Krieg wurde die Hochschule  am 31.10.1945 in Wup-
pertal wiedereröffnet. Die Fusion mit der Kirchlichen 
Hochschule Bethel vom 1.7.2007 wurde am 1.1.2022 ge-
löst. Seitdem firmiert die Hochschule wieder als KiHo 
Wuppertal. 

… bis zur Gegenwart 

Bis heute ist die KiHo ihrer 
Gründungsgeschichte ver-
pflichtet, bis heute befindet 
sie sich ausschließlich in 
kirchlicher Trägerschaft. Aus-
gehend vom historischen 
Erbe gilt es weiter, angesichts 
der Veränderungen und Be-

drängnisse in der bunten Stadtgesellschaft, im Land 
und weltweit mit aller Kraft widerständige Theologie 
in Forschung und Lehre zu treiben. Aktuell studieren 
rund 200 Menschen Theologie an der KiHo und stre-
ben dabei im grundständigen Studium einen dieser 
vier Abschlüsse an: 1. Theologisches Examen, Magister, 
Promotion oder Habilitation. Akademiker*innen mit 
Berufserfahrung können seit 2021 zudem in einem 
Weiterbildungsstudiengang den Abschluss Master of 
Theological Studies erwerben. 

Drei-Missionen-Profil
Das Profil der KiHo wird von drei Missionen geprägt: 
widerständige Theologie in Tradition der Bekennen-
den Kirche, Innovation theologischer Forschung und 
Lehre sowie theologische Nachwuchsgewinnung und 
Bildung für die Kirchen und alle Kontexte, in denen 
gute Theolog*innen gebraucht werden. Diese Aufga-
benvielfalt bewirkt, dass die KiHo als verhältnismäßig 
kleine Hochschule neben den Lehrveranstaltungen 
und Forschungsaktivitäten (einschließlich Tagungen 
und wissenschaftlicher Publikationen) einen bunten 

Strauß an Aktivitäten entwickelt (z. B. 
Gottesdienste, Aktionswochen, öffentli-
che Vorträge, Kooperationen mit ande-
ren Bildungsorten in Kirche und Gesell-
schaft). So wird Theologie als lebendige, 
diskursive und ertragreiche Wissenschaft 
mitten im Leben erfahrbar. Da die Hörsäle 
und die Bibliothek mit modernster Me-
dientechnik ausgestattet wurden, kann 
die KiHo auch jene Menschen an dieser 
Vielfalt teilhaben lassen, die gerade nicht 

vor Ort sein können. Das erhöht den Wirkungsgrad als 
theologischer Bildungsort und eröffnet neue Optio-
nen für die theologische Bildung von morgen. 

Hörsäle
(Lehre)

Wohnheime
(Gemeinschaft)

Akademische
Nachwuchsgewinnung

und theologische
Bildung für Kirche

und Diakonie

In der Tradition
der Bekennenden

Kirche

Innovation
theologischer

Forschung und Lehre

Hier mehr
entdecken … www.kiho-wuppertal.de

Kapelle
(Glaube)

Bibliothek
(Forschung)

Ver-
gabe von 

Sonderzertifika-
ten, u. a. für Qua-

lifizierungen in den 
Bereichen Diakonie-

wissenschaft und 
Gender 

Barmer 
Theologische 

Erklärung 
Kooperation mit dem 

Kirchenkreis Wuppertal 
(seit 31.5.2021) inkl. 
Dauerausstellung in 

der Gemarker 
Kirche

Digitalisierung 
der Forschung, 

u. a. im Bereich der 
Exegese und der bibli-

schen Archäologie

Flexibilisierung 
der Lehre durch 

moderne Medientech-
nik, die den schnellen 

Wechsel zwischen analo-
gem, digitalem und hybri-

dem Unterricht erlaubt
(seit 2021)

Aktionswoche 
„Vielfalt bilden“ 

(30.10. bis 4.11.2021), 
u. a. zur Frage, welchen 
demokratiefördernden 
Beitrag Bildung in einer 

bunten Stadtgesell-
schaft leisten kann

Interdisziplinäre 
und internationale 

Tagungen zu drängen-
den Fragen der Gegen-

wart, z. B. „Weiter 
Raum“ (2021)

International 
Study Program: 

Stipendien für aus-
ländische Studierende 

in Kooperation mit 
der VEM

(seit 2019)

Master 
of Theological 

Studies:
Weiterbildungsstu-
diengang für Aka-
demiker*innen mit 

Berufserfahrung
(seit 2021)

Ver-
leihung der 

Ehrendoktorwürde 
an Prof. Dr. Jürgen 

Moltmann (1.11.2022), 
u. a. für seine „Theologie 

der Hoffnung“ mit 
internationalem 

Rang

Digitale 
Bibliothek: 

Online-Zugriff auf 
400 Datenbanken, 
600 E-Journals und 

Hunderte von 
E-Books  

Entwicklung 
neuer Lehrinhalte 
im Kulturwandel,  
z. B. Social Media- 

Marketing als prak-
tisch-theologische  

Kompetenz
(ab WiSe 2022/23)

Querschnittsfragen 
im Institut für Fe-

ministische Theologie, 
Theol. Geschlechterfor-

schung und Soziale  
Vielfalt (gegründet 

2022)

Mögliche 
Abschlüsse im 

grundständigen  
Theologiestudium: 

1. Theologisches  
Examen, Magister,  

Promotion und  
Habilitation

In-
dividueller 

Schnuppertag:
Ständiges Angebot 
für Schüler*innen

(seit 2022)

Sprachen:  
optimale 

Lernbedingungen 
für Hebräisch, 

Griechisch und 
Latein


